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Institut de recherche de l’agriculture biologique  
Agroscope Biotagung vom 24.1.2013 
www.fibl.org 
Voraussetzung für Einstieg in Bioproduktion 
Verlässliche politische Rahmenbedingungen 
(Direktzahlungen) 
Gute Marktsituation 
Nicht dauernd ändernde Richtlinien 
Tiefere Kontrollkosten 
Image 
Höhere Ertragssicherheit  
 
Angst vor Unkraut als grösstes 
produktionstechnisches Hindernis 
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Quelle: Vermehrter Ausstieg aus dem Biolandbau in der Schweiz - was 
sind die Einflussfaktoren? Ali Ferjani, ART Tänikon 2009 












Konventionell [%] Bio [%]
  Weizen Dinkel Roggen Gerste Triticale Hafer Mais Kartoffeln Raps ZR SB Soja EE AB KW 
Konv [ha] 78'547 3'444 1'670 27'543 9'322 1'473 60'931 10'647 21'944 19'319 3'270 1'084 3'228 226 123'315 
Bio [ha] 3'292 916 258 793 386 208 2'309 603 265 59 53 73 268 89 10'250 
Bioflächen im Vergleich zum konventionellen Anbau im Jahr 2011 
www.fibl.org 
Fruchtfolgen im Biolandbau 
Wenig intensiver Ackerbau (6-jährig), wenig Nährstoffe, wenig Arbeitskräfte 
Mittel intensiver Ackerbau (7-jährig) 
Intensiver Ackerbau (9-jährig), hoher Viehbesatz, genügend Arbeitskräfte 
WW WR KW WG KW KW 
SM WW Raps KA WW ZR WG KW KW 
SM WW SOB / Soja DI WG-EE KW KW 
www.fibl.org 
Beurteilung der Ertragsstabilität 
Wenig intensiver Ackerbau (6-jährig), wenig Nährstoffe, wenig Arbeitskräfte 
WW WR KW WG KW KW 
Keine grosse anbautechnische 
Herausforderungen 
WW; langstrohige Sorten, gute 
Qualität dank Züchtung Peter Kunz 
WR Hybridverbot 
Biozüchtung auch für Gerste 




Beurteilung der Ertragsstabilität 
KMU entwickelt Schneckenmittel mit Eisenphospat 
Standfestigkeit verbessert mit Mischkulturen (Praxisversuche FiBL) 
Krähenfrass: Praxisversuche stossen an ihre Grenzen 
Angepasste Sojasorten (Züchtung Agroscope) 
Fortschritte in Unkrautregulierung mit der Fingerhacke (von Praxis 
entwickelt) 
Winterhärte EE verbessern (Züchtung) 
Mehr Körnerleguminosen führt zu Zunahme Schädlingsdruck 
Mittel intensiver Ackerbau (7-jährig) 








Beurteilung der Ertragsstabilität 
Intensivere, kurzstrohige Weizensorten (Züchtung Agroscope und 
DSP), Sortenprüfung ART und FiBL 
Drahtwurm: zunehmendes Problem (EU Projekt Agroscope) 
Krautfäule: kein wirklicher Fortschritt in den letzten 10 Jahren; 
Projekt «kupferfreier Anbau» läuft an. 
Raps: kein wirklicher Fortschritt, Anbauflächen rückläufig, neues 
Projekt unter Leitung Biofarm mit Beteiligung ART und FiBL 
Biozuckerrüben: Anbau in der Schweiz gefährdet 
 
SM WW Raps KA WW ZR WG-EE KW KW 








Das Ende der „Blackerei“ ist noch nicht in Sicht 
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bisher noch keine praxistaugliche 
Lösung (Projekt mit Glasflügler 




Bisher kein Durchbruch 
www.fibl.org 
Alternativen zum Pflug?  
Direktsaat ohne Roundup ist bisher 
nicht praxistauglich. 
(Projekt FiBL)  
Reduzierte 
Bodenbearbeitung ist 
möglich (Projekte ART und 
FiBL)  
www.fibl.org 
Einschränkungen im System Bioackerbau 
Bio Suisse verbietet alle (Bio-) Fungizide und 
Insektizide im Bioackerbau (ausser Novodor und 
Kupfer bei Kartoffeln) 
Kein Hybridanbau bei Getreide 
Kein Hybridanbau bei Raps (Biofarm) 
Vorläufig auch keine Bioherbizide 
Keine schnell wirksamen Dünger (Stickstoff) 
 
Die Probleme unter diesen Vorzeichen zu lösen ist 





Je intensiver der Ackerbau umso grösser ist die Herausforderung 
einer Umstellung 
Ertragsstabilität bei Schlüsselkulturen (Raps, Zuckerrüben, 
Kartoffeln) zur Zeit nicht gegeben. 
(Bio-)züchtungen können Pilzkrankheiten bisher weitgehend 
vermeiden. 
Die Technik der mechanischen Unkrautregulierung wird durch 
die Praxis verbessert.  
Bioherbizide und Allelopathy sind interessante aber 
kostenintensive Forschungsbereiche 
Praxistaugliche Direktsaatverfahren für den Biolandbau fehlen 
bisher. 
Schädlingsregulierung wird die grösste Herausforderung für die 





Danke für Ihre Aufmerksamkeit 
